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Nord-Amerika
USA.
D e r a m e r ik a n is d ie  G o ld b e s ta n d  is t  s e i t  
S e p t. 1949 v o n  24,691 M rd . $  a u f  
22,795 M rd . S  g e fa lle n . D ie s e r  G o ld ­
ab flu ß  i s t  g rö ß te n te i ls  s e i t  A u s b ru d i  
d e s  K o re a -K o n flik te s  e r fo lg t :  S e it  d e m  
6 . 7. 50 b e tr ä g t  d e r  A bfluß  1,436 M rd . $ .  
(Financial Times, 30. 12. 50)

D e r F e d e ra l  R e s e rv e  B o ard  h a t  z u r  E in ­
d ä m m u n g  d e r  K re d i ta u s w e itu n g  fü r  d ie  
n a h e z u  7000 M itg lie d s b a n k e n  d e s  R e­
s e rv e -S y s te m s  e in e  E rh ö h u n g  d e r  Pflich t­
r e s e r v e n  a n g e o rd n e t ,  d ie  in  d e n  n äch ­
s te n  W o ch en  e tw a  2 M rd . $  f e s t le g e n  
u n d  d ie  K re d itg e w ä h ru n g  d e r  B an k e n  
u m  fa s t  12 M rd . $  v e r r in g e rn  w ird . D ie  
N o tw e n d ig k e i t  d ie se s  S c h ir t te s  g e h t 
d a ra u s  h e rv o r ,  d a ß  s e i t  A u sb ru c h  d e s  
K o re a -K rie g e s  d ie  a l le in  v o n  d e n  M it-  
g h e d s b a n k e n  g e g e b e n e n  K re d ite  sich  
u m  7 M rd . $  a u s g e w e ite t  h a t te n .
(Times, 1. 1. 51)

Mittel- und Sttd-Amerika 
Mexiko
D ie  m e x ik a n isc h e  R e g ie ru n g  h a t  M a ß ­
n a h m e n  z u r  B e k ä m p fu n g  d e r  In f la tio n  
e rg rif fe n , w ie  z. B. g e w iss e  E x p o r t­
v e rb o te ,  M a ß n a h m e n  g e g e n  d ie  S p e k u ­
la t io n  u s w . D e r G ro ß h a n d e ls p re is in d e x  
(1939 =  100) e r re ic h te  im  A u g u s t d en  
S ta n d  v o n  311,8 g e g e n ü b e r  287,8 im  
A u g u s t 1949.
(South A m erican Journal, 11. 11. 50)

D ie  v e rä n d e r te  W ä h ru n g s la g e  M e x ik o s  
d e r  le tz te n  M o n a te  h a t  d ie  G e rü c h te  
ü b e r  e in e  W ie d e ra u fw e r tu n g  d e s  P e so  
W ie d e rau f le b e n  la s s e n . E in  W e c h s e lk u rs  
v o n  e tw a  6,20 P e so  =  1 $  w ird  am  
h ä u f ig s te n  g e n a n n t .  V o m  A u sb ru ch  d e s  
K o re a -K o n flik ts  b is  D ez. 1950 s in d  
M ex ik o  e tw a  320 M ill. $  zu g e f lo sse n , 
auch  d ie  H a n d e ls b ila n z  i s t  in  d ie se n  
M o n a te n  a k t iv  g e w ese n .
(South A m erican Journal, 23. 12. 50)

T ro tz  d e s  am tlic h e n  D e m en tis  e in e r  
A u fw e r tu n g  d e s  P e so  w e rd e n  fo r t­
la u fe n d  u m fa n g re ic h e  s p e k u la t iv e  K äu fe  
v o n  m e x ik a n isc h e n  P e s o s  g e tä t ig t .  
(Financial Times, 6 . 1. 51)

Argentinien
D e r a rg e n tin is c h e  N o te n u m la u f  h a t  im  
D ez. 1950 z u m  e r s te n  M a l d ie  H ö h e  
v o n  12 M rd . P e so  ü b e rs c h r it te n .
(South A m erican Journal, 30. 12. 50)

Kolumbien
In  K o lu m b ie n  s in d  d ie  L e b e n sh a ltu n g s ­
k o s te n  in  sech s  M o n a te n  u m  22 “/o g e ­
s t ie g e n , d ie  B a n k k re d i te  s in d  im  e r s te n  
H a lb ja h r  1950 u m  150 M ill. P e so s  a n ­
g e s tie g e n . G e m äß  e in e m  A b k o m m e n  
z w isch en  d em  F in a n z m in is te r  u n d  d en  
B an k e n  w ird  je tz t  e in e  scäiarfe K re d it­
r e s t r ik t io n  a u sg e ü b t.
(Neue Zürcher Zeitung, 9. 11. 50)

Uruguay
D ie  u ru g u a y is c h e  Z e n tr a lb a n k  h a t  d u rch  
N e u fe s ts e tz u n g  ih r e r  A n - u n d  V e r ­
k a u fs k u rs e  v o n  P fu n d  u n d  D o lla r  d e n  
u ru g u a y is c h e n  P e so  u m  c a . 10 »/o a u f­
g e w e r te t .  M a n  g la u b t, d a ß  d ie se  A u f­
w e r tu n g  m it  d e m  Z ufluß  v o n  F rem d ­
k a p i ta l ie n  n ach  U ru g u a y  in  V e rb in d u n g  
z u  b r in g e n  se i. S e it A u s b ru d i  d e s  
K o re a k o n f lik te s  s in d  e tw a  400 M ill. $  
F lu c h tk a p ita lie n  n a c h  U ru g u a y  g e ­
flo ssen .
(Financial Times, 21. 12. 50)

Chronik / Währung das vielfach dafür gilt, hat Ost­
europa nur ersetzt bei Schmalz, 
Mehl, Tabak (wobei es auch die 
übrigen früheren Lieferanten zu­
rückdrängte), bei Bleierzen und 
Zink. Bei Pferden, Fleisch, Eiern, 
Gerste, Malz, Saatgut, Obst, Hopfen, 
Flachs, Bettfedern, Papierholz, Säge­
werkserzeugnissen, Bauxit, Porzel­

lanerde u. Teerdestillationserzeug- 
nissen für ehem. Zwecke, zum Teil 
auch bei Gerbhölzern und -rinden 
ist W esteuropa heute Hauptliefe­
rant und hat die früheren osteuro­
päischen Lieferungen — sofern der 
Rückgang der Gesamteinfuhr sie 
nicht erübrigte — ganz oder zum 
größeren Teil ersetzt. Dr. Schlote

Können Grundstoffpreise die Lebenshaltungskosten 
kontrollieren?

Werner Christian, Neuwied (Rhein)

jQ ie  Berechnung von General-Indexziffern, also von Indexziffern, die 
wirtschaftliche oder gesellschaftliche Phänomene in einer einzigen Zahl 

erfassen und ihre zeitlichen oder örtlichen Änderungen zeigen wollen, 
bietet eine Fülle von Problemen. Neben der Produktions-Indexziffer und 
der Baukosten-Indexziffer ist eine Indexziffer der Lebenshaltung heute 
besonders aktuell und umstritten. Es ist daher jeder Versuch zu b e­
grüßen, die M ethodik der Berechnung gerade dieser Indexziffern zu v er­
bessern und zu verfeinern und damit ihren Aussagewert zu erhöhen. 
Von diesem (^edanken ausgehend versucht wohl auch K i 111 e r  *), eine 
Verbindung zwischen einer Preisindexziffer der Lebenshaltung, wie sie 
heute in den meisten Ländern berechnet wird, und einer nach seinen V or­
schlägen zu berechnenden Preisindexziffer auf Grund von ausgewählten 
Grundstoffpreisen zu finden. Diese neue Indexziffer soll die Preisindex­
ziffer der Lebenshaltung nicht ersetzen, sondern nur kontrollieren und 
neben der einfacheren Berechnungsart den Vorteil bieten, daß sie eine 
internationale Vergleichbarkeit ermöglicht oder zumindest erleichtert. Zu 
der Frage, ob eine solche Preisindexziffer den gewünschten Aussagewert 
hat oder ob und wie eine Kosten-(Aufwands-) Indexziffer der Lebens­
haltung zu berechnen wäre, nimmt Kittler also nicht Stellung. Von dieser 
Frage soll daher auch in diesem Aufsatz abgesehen werden.
Bei Betrachtung der vorgeschlagenen Berechnungsart ergeben sich nun 
schwerwiegende Bedenken, sowohl in  Bezug auf die M ethodik als auch 
hinsichtlich der Ergebnisse )̂.
Die Grundvoraussetzung für eine Kontrolle der Lebenshaltungskosten 
durch Grundstoffpreise (oder besser der Preisindexziffer für eine be­
stimmte Lebenshaltung durch eine Indexziffer für ausgewählte Grundstoff­
preise) ist die, daß die Preisentwicklung bei Grundstoffen parallel zu der 
von Lebensmitteln verläuft. Dies ist aber nicht der Fall. Denn in  den 
Einzelhandelspreisen der Lebensmittel sind außer den Beschaffungskosten 
für die Grundstoffe Lohn- und Kapitalkosten enthalten, ganz abgesehen 
von indirekten Steuern. Die Anteile der einzelnen Kostenarten am End­
preis sind aber so verschieden, daß eine Repräsentation der Einzel­
handelspreise durch Grundstoffpreise zumindest sehr gewagt ist. Dies 
gilt bezügl. der verschiedenen W aren in einem Land, noch m ehr aber in 
Bezug auf die gleichen W aren in verschiedenen Ländern, ,wo die un ter­
schiedliche Arbeits- oder Kapitalintensität sowie die differenzierten 
Steuersystem e sich im Einzelhandelspreis und somit in  den Kosten der 
Lebenshaltung besonders stark bem erkbar machen.
Sodann — unterstellt, daß die Einzelhandelspreise allgemein die gleiche 
Entwicklung nehmen wie die Grundstoffpreise —, ist die vorgeschlagene 
Zuordnung der einzelnen W aren zu den Großhandelsgruppen vertretbar? 
Es sei zugegeben, daß die im Mengenschema 1949 vorgesehenen W aren 
sehr genau nach ihrem Prozent-Anteil auf das Grundstoffrepräsentativ 
aufgeteilt sind. Aber es ist nicht anzunehmen, daß die einzelnen W aren 
nun die gleiche Preisentwicklung zeigen wie sie die Großhandelsgruppe 
aufweist, der sie zugeordnet sind. Man vergleiche z. B. die Preisentwick­
lung für Fische, Eier oder entrahm te Frischmilch mit den Indexziffern der
•) Eine A useinandersetzung m it dem  A ufsatz von Dr. K ittler, Die K ontrolle d e r Lebens­
haltungskosten  durch G rundstoftpreise, I. Teil, W irtschaftsdienst, 30. Jg ., H eft 4, S. 60 f. 
*) Es soll h ier zunächst, — dem Beispiel K ittie r’s folgend —, nur von  der A usgaben­
gruppe .Ernährung" gesprochen w erden.
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Grundstoffpreise für Rind- und Sdiweinefleisch, durch die die angeführten 
W aren repräsentiert werden sollen. Die Grundstoffpreise können ebenso­
wenig allgemein die Einzelhandelspreise repräsentieren, wie die aus­
gewählten Grundstoffpreise die Einzelhandelspreise der ihnen zugeord­
neten  W aren.
Also ist eine Kontrolle der Preisindexziffer für die Ausgabengruppe 
„Ernährung" durch ausgewählte Grundstoffpreise nicht möglich. Noch 
schwieriger dürfte die Aufstellung eines Repräsentativs jedoch für die 
anderen in der „Preisindexziffer für die Lebenshaltung“ enthaltenen Aus­
gabengruppen sein. Diese Behauptung soll nur durch einige Beispiele 
erhärtet werden.
Die Ausgabengruppe „Genußmittel" enthält unter anderem Rauchtabak 
und Zigaretten. Eine Repräsentation dieser W aren durch die Preisindex­
ziffer für den Grundstoff „Rohtabak" erscheint zunächst durchaus möglich, 
überlegt man sich aber, wie sich eine Preisänderung des Grundstoffes 
auf den Einzelhandelspreis, in dem z. B. bei Zigaretten allein 70 “/o Bande­
rolensteuer enthalten sind, auswirkt, so erkennt man, daß eine Repräsen­
tation des Einzelhandelspreises durch den Grundstoffpreis nicht möglich 
sein dürfte. Auch bei Bier machen die indirekten Steuern eine Repräsen­
tation durch einen Grundstoff, z. B. Gerste, unmöglich.
Aber auch bei den anderen Ausgabengruppen dürfte es schwierig sein, 
einen geeigneten Grundstoffpreis als Repräsentativ für die entsprechen­
den Einzelhandelspreise zu finden, besonders in den Ausgabengruppen 
W ohnung und Verkehr.
Zusammenfassend ist also einmal festzustellen, daß die Preisentw i^lung 
der Grundstoffpreise die Preisentwicklung bei den Einzelhandelspreisen 
an sich nicht repräsentieren kann, und zum anderen, daß die Zuordnung 
einer W are oder Leistung zu einem Grundstoffrepräsentativ oft bedenk­
lich oder unmöglich ist.
Kittler belegt die Möglichkeit der Kontrolle der Lebenshaltungskosten 
durch Grundstoffpreise lediglich durch ein Zahlenbeispiel, und auch dieses 
scheint angreifbar. Abgesehen von der Frage, ob es methodisch richtig 
ist, für die Aufstellung des Grundstoffrepräsentativs das Mengenschema 
1949 zu verwenden, als amtliche Indexziffern aber die auf Grund des 
Mengenschemas 1938 errechneten anzuführen, besitzt ein Beispiel aus der 
Zeit des Preis- und Lohnstops keine genügende Beweiskraft.
Die nachstehende Tabelle soll einen weiteren Vergleich zwischen einem 
Index von ausgewählten Grundstoffpreisen und der amtlichen Preisindex­
ziffer für die Lebenshaltung (Ausgabengruppe „Ernährung“) ermöglichen, 
wobei die prozentualen Veränderungszahlen veranschaulichen, daß durch­
aus keine gleichlaufende Entwicklung von Grundstoff- und Einzelhandels­
preisen vorliegt )̂.
’) Der V erfasser is t sidi bewußt, daU Reihen aus m ehreren Jah ren  zum V ergieidi ge­
eigneter w ären. Leider liegen solche nocäi n id it vor.

Indexziffer von 9 Grundnahrungsmitteln 
und amtlicher Preisindex der Ausgabengruppe Ernährung

V ereinigtes W irtschattsgebiet, 1938 =  100

W are Juli»)
W49

Juli
1950

Aug. ä) 
1950

Sept. 3) 
1950

Roggen 123.7 145 146 147
W eizen 123.6 163 154 156
Kartoffeln 185.5 211 142 136
Speiseerbsen 174,4 91 95 98
Zucker 130,2 162 153 152
Rinder, lebend 175,8 164 176 184
Sdiweine, lebend 292,2 283 254 266
Margarine 125,6 US 117 117
Butter 168,8 179 179 179

Veränderg. Veränderg. Veränderg.
g. Juli 1949 g. Juli 1950 g. Aug. 1950

i n “/o in “io in 0/0

erredinete Indexziffer 160,4 154 - 4 . 0 152 - 1 . S 154 - f  1.3
am tlidie Indexziffer 167.32) 1581) - 8 , 5 150*) — 2,0 1491) — 0,7

>) W irtsd iaft u. S ta tis tik , 1. Jg . N . F., H eft 7, S. 632 *
•) a. a . O., S. 631 *
•) a . a. O., 2. Jg . N. F., H eft 7, S. 1090 *
‘) a. a . O ., S. 1089 • v

E c u a d o r
M it Z u s tim m u n g  d e s  In te rn a t io n a le n  
W äh ru n g s fo n d s  h a t  E c u a d o r s e in e  
W ä h ru n g  u m  11 ®/o ab g ew re rte t u n d  
e in e n  n e u e n  o ff iz ie lle n  D o lla rk u rs  e in ­
g e fü h rt, d e r  15— 15,15 je  U S -$  g e g e n ­
ü b e r  d e m  b is h e r ig e n  K u rs  v o n  13,50 b is  
13,65 S u c re s  j e  $  b e trä g t.
(Neue Zürdier Zeitung, 10. 12. 50)

V o rd e re r  O r ie n t  
I r a n
M it Z u s tim m u n g  d e s  In te rn a t io n a le n  
W ä h ru n g s fo n d s  h a t  d ie  ira n isc h e  R eg ie ­
ru n g  d e n  D o lla r-K u rs  fü r  E x p o r te  a u ß e r  
E rd ö l u n d  fü r  Im p o r te  n ic h t le b e n sw ic h ­
t ig e r  G ü te r  a u f  48,75 R ia ls  fe s tg e s e tz t .  
B ish e r w a r  d ie s e r  K u rs  d e n  S c h w an k u n ­
g e n  d e s  f r e ie n  M a rk te s  a u sg e s e tz t.
(Le Monde, 22. 11. 50)

In d o n e s ie n
D ie  in d o n e s isc h e n  D e v is e n g u th a b e n  s in d  
im  S te ig e n  b eg riffen . W e n ig e r  g ü n s tig  
is t  d ie  ü n tw ic k lu n g  d e s  Z a h lu n g s m itte l­
u m la u fs , d e r  in fo lg e  d e r  s tä n d ig  w ach ­
s e n d e n  V o rs ch ü s s e  d e r  J a v a -B a n k  a n  
d ie  R e g ie ru n g  zu n im m t, d ie  m a n g e ls  
a n d e r e r  M itte l  d a s  H a u sh a lts d e f iz it  a u f  
d ie se  W e ise  deck t.
(Het Financieele Dagblad, 1. 11. 50)

N e u -S e e la n d
Z u r B ek ä m p fu n g  d e r  In f la t io n  s in d  d ie  
R e g ie ru n g  u n d  d ie  F a rm e r  ü b e re in ­
g ek o m m e n , e in  D rit te l  d e r  E in n ah m e n  
a u s  d e m  W o llv e rk a u f  fü r  e in  J a h r  a u f  
d e n  K o n te n  z u  b lo c k ie re n . D ie  G u t­
h a b e n  u n te r l ie g e n  k e in e r  b e s o n d e re n  
B es te u e ru n g , t r a g e n  a b e r  k e in e  Z in sen . 
(Le M onde, 28. 11. 50)

INDUSTRIENACHRICHTEN
H ü tte n in d u s tr ie
D ie  n e u e n  ■“ S ta h lw e rk e  d e r  D o rm an  
L ong  a n d  C o m p an y , L td., in  L a d te n b y , 
M id d le sb o ro u g h  ( E n g l a n d ) ,  d ie  1952 
fe r tig  se in  w e rd e n , e rh a l te n  e in e  P ro ­
d u k tio n s k a p a z itä t  v o n  10 000 t  R o h s ta h l 
w ö ch en tlich . D ie  v ie r  S ta h lö fe n  h a b e n  
e in e  n o m in e lle  K a p a z itä t  v o n  j e  350 t. 
(M andiester G uardian, 29. 12. 50)
D ie P ro d u k tio n s k a p a z i tä t  d e r  A lu ­
m in iu m w e rk e  d e r  U SA . w ird  d u rd i  
N e u b a u te n  u m  in s g e s a m t 784 M ill. Ibs 
e rw e ite r t .  F o lg e n d e  N e u b a u te n  s in d  v o r ­
g e se h e n ; A l u m i n u m  C o m p a n y  
o f A m e r i c a  (A lcoa ), K a p a z itä ts ­
e rw e ite ru n g  fü r  240 M ill. Ib s j R e y ­
n o l d s  M e t a l  C o m p a n y ,  K a p a ­
z itä ts e rw e ite ru n g  fü r  200 M ill.  IbS! 
K a i s e r  A l u m i n u m  a n d  C h e ­
m i c a l  C o r p o r a t i o n ,  K a p a z itä ts ­
e rw e ite ru n g  fü r  200 M ill. Ib s ; u n d  
H a r v e y  M a c h i n e  C o m p a n y ,  
K a p a z i tä ts e rw e ite ru n g  fü r  144 M ill. Ib s 
A lu m in iu m . A u ß e rd e m  w u rd e  d ie  
W ie d e r in b e tr ie b n a h m e  e in e r  P ro d u k ­
t io n s k a p a z i tä t  fü r  158 M ill. Ib s  A lu ­
m in iu m  b e i d e r  A lc o a  g e n eh m ig t.
(New York Times, 2. 1. 51)

D ie  N a tio n a l  T u b e  C o m p a n y  e r r ic h te t  
in  ih re n  W e r k e n  in  G a ry  ( In d ia n a /  
U  S A .) e in e  S p e z ia la n la g e  z u r  H e r s te l­
lu n g  v o n  n a h t lo s e n  R ö h re n  a u s  S p e z ia l­
le g ie ru n g e n . D ie  P r o d u k tio n s k a p a z itä t  
so ll m o n a tlic h  3000 t  S p e z ia lrö h re n  u n d  
F o rm stü c k e  b e tra g e n . D ie  n e u e n  A n ­
la g e n  w e rd e n  e in e  2500 t  h y d ra u lis c h e  
Z ie h p re s s e  u m fa s se n  u n d  fü r  d ie  H e r­
s te l lu n g  v o n  R ö h re n  v o n  IV 2 b is  
6 V2 Z o ll D u rc h m e sse r  g e e ig n e t  se in . 
(New York Times, 30. 12. 50)

Chronik / Währung
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Die Preisbewegung auf dem Naturkautschukmarkt 
im Jahr 1950

jQ ie  Preise für N aturkautsdiuk haben nahezu in der gesamten Beridits- 
periode eine ständige, vielfach sprunghafte Aufwärtsentwicklung ge­

nommen, sofern man die z. T. wilden Tagesschwankungen nicht berück­
sichtigt. Dem Welt-Kautschukmarkt haben zwei aufeinanderfolgende Kon­
junkturphasen das Gepräge gegeben: Im Frühjahr 1950 bewirkte im 
wesentlichen der erhöhte Verbrauch der amerikanischen Automobilindu­
strie im Zusammenwirken mit verstärkten  strategischen Käufen eine an­
haltende Preishausse, während in der zweiten Hälfte vorigen Jahres die 
Verschärfung der w eltpolitisdien Spannung, insbesondere die alarm ie­
renden Vorgänge im Fernen Osten, die Preisbildung entscheidend be­
einflußte. Für die Bedeutung des politischen Faktors spricht auch die 
Tatsache, daß die Erzeugung ständig gestiegen ist und mit der gleich­
zeitig wachsenden Nachfrage bisher Schritt zu halten vermochte. Symp­
tomatisch ist für die mit Ausbruch des Koreakrieges eingeleitete Rüstungs­
phase ein ständiges Ansteigen der W eltvorräte:

Produktion, Verbrauch und Vorräte von Naturkautschuk im Jahre 1950
(in l)

M onat

Januar
Februar
M ärz
Aptil
Mai
Jun i
Ju li
A ugust
Septem ber
O ktober

Produktion

jsn poo 
J 15 000 
327.500 
142 500 
J47 500 
IfiO tlOO 
J 72 500 
Í72 500 
165 000 
180 000

V erbraudi

132 500 
125 ono 
180 000 
127 500 
142 500 
140 000 
140 000 
182 500 
147 500 
162 500

Saldo

2 500 
10 000 
2 500 

15 000 
5 000 

20 000 
.32 500 
40 000 
17.100 
17 500

W eU vorräte

727 500 
715 000 
712 500 
705 000 
735 000 
715 000 
72-’ 500 
787 500 
750 000 
755 000

Q uelle: Rubber S tatistical Bulletin, London, Dez. 1950.

Nach den Beobachtungen des Fachhandels sind die Preissteigerungen der 
letzten Monate im Gegensatz zu den früheren Aufwärtsbewegungen nicht 
so sehr auf verm ehrte Käufe zurückzuführen, als auf die Unlust der V er­
käufer, ihre W are angesichts der politischen Entwicklung auf den M arkt 
zu bringen. Einem Bericht der Hamburger Kautschukfirma Paul Tiefen­
bacher & Co. zufolge, genügten schon geringe Aufträge, um die Preise 
über Gebühr in die Höhe zu treiben. In der Tat zeichnet sich hier die 
Entwicklung eines Käufermarktes ab, und die weiteren Folgen w ären un­
absehbar, wenn nicht die großen westlichen Industrieländer auf die 
Synthese-Erzeugung ausweichen und auf diese W eise den Preisen des 
N aturprodukts Einhalt gebieten könnten.
Dem Vernehmen nach wird es jedoch noch einige Monate dauern, bis die 
amerikanische Erzeugung von Kunstkautschuk auf vollen Touren läuft. 
Die USA.-Regierung hat geplant, bis März ds. Js. einen Stand von etwa 
900 000 t Jahresproduktion zu erreichen. Bisher konnten allerdings die 
planmäßig vorgesehenen Zuteilungen an die V erarbeiter nicht vorge­
nommen werden. A ndererseits hat die amerikanische Regierung eine 
drastische Kürzung des zivilen Verbrauches verfügt, um auf diese W eise 
die staatliche Vorratsbildung zu beschleunigen. Auch ist mit einer 
W iedereinführung des staatlidien Einkaufsmonopols zu rechnen, so daß 
die Termingeschäfte in diesem Falle in absehbarer Zeit auslaufen werden. 
W ir wiesen in unserem vorjährigen Bericht auf das Problem hin, daß die 
USA. als Hauptabnehm er von Naturkautschuk aus politischen Gründen 
Rücksicht auf die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der fernöst­
lichen Erzeuger zu nehmen hätten. In diesem Zusammenhang ist es inter­
essant zu erfahren, daß der Verkaufspreis für GR-S Kautschuk von 18,5 
um 6 C e n ts auf 24,5 cents erhöht worden ist, was sowohl der Handel als 
auch die Pflanzer des Naturprodukts mit Genugtuung zur Kenntnis ge­
nommen haben. Bei diesem Preisstand des synthetischen Produkts rechnet 
man selbst im Falle einer kräftigen Baisse nicht mit einem Absinken der 
Naturkautschukpreise unter 24 cents je Ib., womit die Erzeugungskosten 
vollauf gedeckt werden können.
W ie die Preise sich w eiter entwickeln werden, hängt von vielen 
gegenläufigen Faktoren ab. Eines dürfte sicher sein, daß eine Beruhigung 
der weltpolitischen Lage einen scharfen Rückgang der überhöhten N atur­
kautschukpreise nach sich ziehen würde, w ie umgekehrt bei anhaltender 
Krise ein relativ  hohes Niveau beibehalten werden wird.

Z u r  H e r s te l lu n g  v o n  E rz e u g n is se n  a u s  
G e rm a n iu m  h a t  d ie  G e n e ra l  E lec tr ic  
C o m p a n y  in  C ly d e  N . Y. (U S A .) e in e  
n e u e  F a b r ik  e rö f fn e t.  D ie  B eleg sch aft 
so ll a u f  185 e r h ö h t  w e rd e n , w e n n  d ie  
S p e z ia lw e r lcz e u g m a sc h in e n  fü r  e in e  a u s ­
g e d e h n te r e  P r o d u k tio n  z u r  V e rfü g u n g  
s te h e n .
(New York Times, 24. 12. 50)

C h em isch e  I n d u s tr ie  
In  R o b in  H o o d ’s B ay  in  N o rd o s t-Y o rk -  
s h ire  ( E n g l a n d )  w u rd e  in  3450 F uß  
T ie fe  e in  a u s g e d e h n te s  K a li-L a g e r  fe s t­
g e s te l l t .  N ach  d e n  P r o b e b o h ru n g e n  im  
A u ftr a g  d e r  Im p e r ia l  C h e m ic a l In d u ­
s tr ie s  w ird  d a s  V o rk o m m e n  a u f  e tw a  
200 M ill. t  g e sc h ä tz t. D e r  K a lig e h a l t  
so ll 23 “/o b e tra g e n .
(Times Review ol Industry , Dez. 50)

D ie  B a u a rb e ite n  a n  d e m  n e u e n  W e r k  
z u r  G e w in n u n g  v o n  P h o s p h o r, d a s  v o n  
d e r  F irm a  A lb r ig h t & W ils o n  in  P o r tis -  
h e a d  ( W e s t - E n g l a n d )  e r r ic h te t  
w ird , s in d  j e tz t  in  A n g r if f  g e n o m m e n  
w o rd e n . D e r R o h s to f fb e d a r f  d e s  W e rk e s  
b e t r ä g t  200 000 t. D ie  B a u k o s te n  b e ­
la u fe n  sich  a u f  1,25 M ill. £ .
(Times R eview  of Industry , N ov. 50)

D ie B uffa lo  N . Y. E le c tro c h e m ic a l C om ­
p a n y  e r r ic h te t  in  V a n c o u v e r  (U S A .) 
e in e  A n la g e  z u r  G e w in n u n g  v o n  
W a s s e rs to f f-P e ro x y d , e in  fü r  m ilitä r isc h e  
Z w eck e  b e n ö tig te s  B le ich m itte l. D ie  
B a u k o s te n  d e r  A n la g e  w e rd e n  2 M ill.  $  
b e tra g e n . D ie  B a u a rb e ite n  b e g in n e n  
M itte  F e b ru a r  u n d  s o lle n  b is  E n d e  d e s  
J a h r e s  b e e n d e t  s e in .
(New York Times, 30. 12. 50)

D er Bau e in e r  K u stdüngerfab rik  fü r  
jährlich  80 000  t A m m onium sulfat und  
40 000  t S u perphosphat w urde  vom  
Industriem in is terium  C e y l o n  ausge­
schrieben. D as W erk  soll in K antalai, 
e tw a  50 km  vom  H afen  T rincom alee 
e n tfe rn t e rrich te t w erden.
(Foreign Commerce W eekly , 13. 11. 50)

E in e  n e u e  A n la g e  z u r  G e w in n u n g  v o n  
A m m o n iu m su lfa t w u rd e  in  K a o sh iu n g  
a u f  F o r m o s a  e r r ic h te t .  D ie  T a g e s ­
p ro d u k tio n  b e tru g  A n fa n g  O k to b e r  20 t. 
(Foreign Commerce W eekly , 6 . 11. 50)

P ap ie rin d u strie
In  C h ic ag o  (I ll./U  S A .) e r r ic h te t  d ie  
C ro m w e ll P a p e r  C o . e in  n e u e s  W e r k  
z u r  H e rs te l lu n g  v o n  S p e z ia lp a p ie re n , 
d ie  a ls  S c h u tz h ü lle n  fü r  E rz e u g n is s e  
a u s  E isen  v e rw e n d e t  w e rd e n  s o lle n . —  
In  R o ch es te r (N . Y ./U  S A .) w e rd e n  im  
F r ü h ja h r  1951 d ie  B a u a rb e i te n  a n  e in e r  
n e u e n  F a b r ik  fü r  d ie  F o r t  W a y n e  
C o r ru g a te d  P a p e r  C o . a u fg e n o m m e n . 
D ie  K o s ten  d e s  W e l lp a p p e -W e rk e s  b e ­
tra g e n  1,25 M ill. $ .  D ie  A n la g e  so ll im  
H e rb s t  1951 b e tr ie b s fe r t ig  se in .
(W all S tree t Jou rna l, 28. 11. 50)

D e r B au  e in e s  W e rk e s  z u r  G e w in n u n g  
v o n  Z e llu lo s e  u n d  e in e r  P a p ie r fa b r ik  
w ird  g e g e n w ä r t ig  v o n  d e r  C h ile a n  
P ro d u c tio n  P ro m o tio n  C o rp . g e p rü f t .  
D ie  W e r k e  s o lle n  in  d e r  N ä h e  v o n  
C o n ce p c io n  ( C h i l e )  e r r ic h te t  w e rd e n . 
D ie  g e p la n te  Z e l lu lo s e p ro d u k tio n  w ird  
a u f  jä h r lic h  30 000 t u n d  d ie  P a p ie r ­
e rz e u g u n g  a u f  jä h r lic h  20  0 0 0  t  g e ­
sch ä tz t. Z u r F in a n z ie ru n g  s o lle n  6  M ill. $  
v o n  d e r  In te rn a t io n a le n  W ie d e r a u f b a u  
B an k  u n d  250 M ill. P e s o s  b e r e i tg e s te l l t  
w e rd e n .
(South A m erican Jou rna l, 4. 11. 50)
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